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@ Spiel mit elastichen Formkorpern.

@ Um das Spiervergniigen bei einem solchen Spiel
zu erh8hen ist vorgesehen, daB es mindestens zwei
elastische Formkd&rper (2,3,4) mit stark unterschiedli-
cher Masse und eine lédngliche, die elastischen
Formk&rper (2, 3, 4) verbindende Fiihrungseinrich-
tung (1) aufweist, mittels der die Formk&rper in einer
Reihe aufreihbar sind. Die Fihrungseinrichtung (1)
ist derart ausgebildet, daB zumindest der leichteste
8e9 der elastischen Formk&rper (2, 3, 4) ldngs der
Flhrungseinrichtung (1) beweglich ist. Wird das
Spiel gegen einen festen Gegenstand, wie etwa auf
den Boden, geworfen, so wird der leichteste Form-
kérper mit einer Geschwindigkeit reflektiert, die we-
sentlich gréBer als die Geschwindigkeit des geworfe-
nen Spiels beim Auftreffen auf den Boden ist.
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Die Erfindung bezieht sich auf ein Spiel mit
elastischen Formk&rpern.

Elastische Formk&rper, wie etwa Béille oder
Kugeln, sind als Spiele allgemein gebrduchlich. Bei
Spielen mit elastischen Béillen oder Kugeln wird
meist von der Tatsache Gebrauch gemacht, daB
der Ball oder die Kugel beim Aufireffen auf einen
festen Gegenstand oder einen anderen Ball reflek-
tiert wird, d.h. seine Bewegungsrichtung umgekehrt
wird. Bei allen Spielbdllen ist jedoch nach dem
Aufprall auf einen festen Gegenstand, wie zum
Beispiel eine Wand oder einen Boden, die Ge-
schwindigkeit nach dem Aufprall geringer, da bei
dem Aufprall ein Teil der Bewegungsenergie in
Wiarme verwandelt wird und nur der verbleibende
Teil in Form von Bewegungsenergie zurlickgewon-
nen wird.

Es sind auch schon hochelastische Spielbille
entwickelt worden, bei denen die Bewegungsener-
gie nach einem Aufprall auf einen harten Gegen-
stand nahezu vollstdndig zurlickgewonnen werden
kann, wodurch das Spielvergniigen gesteigert wird.
Diese hochelastischen Spielbille erfreuen sich da-
her groBer Beliebtheit.

Wie erwdhnt ist jedoch auch bei den hochela-
stischen Spielbillen die Geschwindigkeit des Bal-
les nach dem Aufprall stets etwas geringer als vor
dem Aufprall.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Spiel mit elastischen Formk&rpern zu schaffen, bei
dem zumindest ein Formk&rper nach dem Aufprall
auf einen festen Gegenstand eine grbBere Ge-
schwindigkeit erhdlt, als vor dem Aufprall. Der mit
gréBerer Geschwindigkeit reflektierte Formk&rper
soll seine zusdtzliche Bewegungsenergie allein aus
dem Aufprall als Gesamtmasse beziehen. Durch
die Uberhdhte Reflexionsgeschwindigkeit des
Formk&rpers soll das Spielvergniigen gesteigert
werden.

Diese Aufgabe ist bei einem Spiel mit elasti-
schen Formk&rpern dadurch geldst, daB es minde-
stens zwei elastische Formk&rper mit stark unter-
schiedlicher Masse und eine ldngliche, die elasti-
schen Formk&rper verbindende Fihrungseinrich-
tung aufweist, mittels der die Formk&rper in einer
Reihe aufreihbar sind, welche Flihrungseinrichtung
derart ausgebildet ist, daB zumindest der leichteste
der elastischen Formkd&rper 1dngs der Flhrungsein-
richtung beweglich ist.

Erstaunlicherweise wird mit einem Spiel dieser
Art erreicht, daB der leichteste der elastischen
Formkdrper, beispielsweise nach dem Aufprall des
Spiels auf dem Boden nach dem Fallenlassen, mit
einer Geschwindigkeit reflektiert wird, die seine Ge-
schwindigkeit vor dem Aufprall weit Ubersteigt.
Wird somit das Spiel aus einer bestimmten H&he
fallengelassen, ist festzustellen, daB der leichteste
elastische Formk&rper um ein Vielfaches dieser
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Fallnbhe nach oben katapultiert wird. Dieser Uber-
raschende Effekt kann wie folgt verstanden werden:

Zur Vereinfachung und zum leichteren Ver-
stdndnis sei angenommen, daB das Spiel nur aus
einem schweren und einem leichten Formk&rper
bestehe, die Uber eine Fihrungseinrichtung der
oben genannten Art verbunden sind. L4Bt man das
Spiel aus einer bestimmten HShe fallen, dann trifft
zunichst der schwere Formk&rper mit einer Ge-
schwindigkeit V auf dem Boden auf und wird von
dort mit einer Geschwindigkeit reflektiert, die etwas
kleiner als die Aufireffgeschwindigkeit V ist. Zur
Vereinfachung soll idealisierend angenommen wer-
den, daB der StoB vollkommen elastisch erfolgt, so
daB die Geschwindigkeit nach dem Aufprall dem
Betrag nach gleich der Geschwindigkeit vor dem
Aufprall ist. Kurz nach dem Aufprall des schweren
Formk&rpers bewegt sich jedoch der auf der Fih-
rungseinrichtung aufgereihte leichtere Formk&rper
flir einen sehr kurzen Moment immer noch in Rich-
tung auf den Boden, und zwar ebenfalls mit der
Fallgeschwindigkeit V. Bezogen auf den schweren
Formk&rper. der sich bereits wieder mit der Ge-
schwindigkeit V nach oben bewegt, hat er somit die
Geschwindigkeit 2V. Nimmt man weiterhin zum
leichteren Verstdndnis idealisierend an, daB der
StoB zwischen dem schweren und dem leichten
Formk&rper vollkommen elastisch ist, und daB die
Masse des leichten Formk&rpers vernachldssigbar
gegen die Masse des schweren Formkdrpers ist,
so ernilt der leichtere Formk&rper nach dem Stof
mit dem schweren Formk&rper die Geschwindigkeit
2V (nach oben gerichtet), bezogen auf den schwe-
ren Formk&rper. Da sich aber der schwere Form-
kGrper - wie oben erwdhnt - bereits mit der Ge-
schwindigkeit V bewegt, erhilt insgesamt der leich-
tere Formkd&rper, bezogen auf den ruhenden Bo-
den, die Geschwindigkeit 3V. Es 148t sich Ieicht
nachrechnen, daB er mit dieser Geschwindigkeit -
bei Vernachlédssigung jeglicher Reibung - bis in die
9-fache H&he seiner urspriinglichen Fallhdhe auf-
steigen kann. Selbstversténdlich kann jedoch in der
Praxis dieses unter idealisierenden Voraussetzun-
gen gewonnene Ergebnis nicht erzielt werden.
SteighShen bis zur 6-fachen Fallhdhe k&nnen je-
doch beobachtet werden.

Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung weist die Flhrungseinrichtung ein Halte-
oder Griffteil auf. An diesem Giriffteil kann die Fuh-
rungseinrichtung mit den auf dieser aufgereihten
Formk&rpern geworfen oder frei fallengelassen
werden.

Nach einer weiteren vorteilhaften Ausflihrungs-
form ist der schwerste Formk&rper, an dem von
dem Halte- oder Griffteil entfernt liegenden Ende
der Flihrungseinrichtung angeordnet. Diese Ausfiih-
rungsform hat sich als besonders vorteilhaft erwie-
sen, wenn das Spiel geworfen wird, da dann der
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schwere FormkOrper zumeist als erster auf der
feststehenden Wand oder dem feststehenden Bo-
den auftrifft, so daB der oben beschriebene Auf-
pralleffekt mit Geschwindigkeitslibersetzung hervor-
gerufen wird.

Wenn - nach einer weiteren vorteilhaften Aus-
fUhrungsform der Erfindung - der leichteste Form-
kGrper an dem dem Halte- oder Griffteil am nich-
sten liegenden Ende der Fihrungseinrichtung an-
geordnet ist, wird dem leichtesten Formk&rper die
gréBte Geschwindigkeit nach dem Aufprall mitge-
teilt.

Vorteilhaft ist ferner, wenn der Formk&rper, der
an dem von dem Halte- oder Griffteil entfernt lie-
genden Ende der Flihrungseinrichtung angeordnet
ist, mit der Fihrungseinrichtung kraftschllissig ver-
bunden ist oder an einem Anschlag der Flihrungs-
einrichtung anliegt, der eine weitere Entfernung von
dem Halte- oder Griffteil verhindert. Bei der ersten
Alternative bleibt der an dem genannten Ende an-
geordnete Formk&rper stets mit der Flhrungsein-
richtung verbunden, so daB eine Zerlegung des
Spiels in zuviele Teile unterbleibt, was mdglicher-
weise zu einem ldstigen erneuten Zusammenset-
zen nach einem Wurf fihren wiirde. Nach der
zweiten Alternative ist ein Anschlag vorgesehen,
der den Formk&rper am Ende der Fihrungseinrich-
tung in einer Richtung festlegt, wobei jedoch der
Formk&rper in der anderen Richtung von der Fih-
rungseinrichtung entfernt werden kann. Die letztere
Alternative ist vorteilhaft, wenn der Formk&rper
nach Abnitzung ausgetauscht oder durch einen
anderen (groBeren oder kleineren) Formk&rper er-
setzt werden soll.

Als Fihrungseinrichtung wird vorteilhafterweise
ein Stab verwendet und die Formk&rper weisen
zentrale Bohrungen auf, die erm&glichen, daB sie
auf dem Stab aufgereiht werden. Ein Faden oder
eine Schnur kann ebenfalls als Flihrungseinrichtung
dienen.

Ebenfalls ist eine Ausflhrungsform mdglich,
bei der die Flhrungseinrichtung ein die Formk&r-
per aufnehmendes Rohr ist. Dabei ist jedoch zu
beachten, daB der schwerste Formkdrper an einem
Ende des Rohres so angeordnet ist, daB er zwar in
dem Rohr gehalten wird, jedoch beim Aufprall des
Spieles auf den Boden oder an eine Wand in
Berlihrung mit dem Boden oder der Wand kommt.

Vorteilhafterweise werden als Formk&rper Ku-
geln oder Bille eingesetzt. Selbstverstdndlich sind
andere Formen wie Quader, Elipsoide oder dgl.
ebenfalls denkbar. Ein besonderer Reiz kann dem
Spiel dadurch vermittelt werden, daB der leichteste,
nach dem Aufprall zurlickgeschleuderte Formk&r-
per mit einem Propeller oder Fallschirm versehen
wird, so daB er aus der HShe langsam - eventuell
unter Drehung - zurlickkehrt.

Flr den oben beschriebenen Effekt der Ge-
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schwindigkeitsiibersetzung haben sich Formk&rper
als besonders vorteilhaft erwiesen, die bei Aufrei-
hung auf der Fihrungseinrichtung sich gegenseitig
nur an einer Fldche berlhren, die sehr klein im
Vergleich zu ihrer Gesamtquerschnittsflache ist. Es
hat sich gezeigt, daB eine solche kleine Berlh-
rungsquerschnittsfldche eine optimale Impulsiiber-
tragung in dem oben beschriebenen Sinne ermd&g-
licht.

Nach einer weiteren vorteilhaften Ausflihrungs-
form der Erfindung wird zumindest flir den schwer-
sten Formk&rper eine massive Silikonkugel verwen-
det. Die groBe Masse einer Silikonkugel, verbunden
mit einer hohen Deformationselastizitdt, sind vor-
teilhafte Bedingungen fiir die oben genannte Ge-
schwindigkeitslibersetzung.

Eine besonders groBe Reflexionsgeschwindig-
keit ergibt sich, wenn mehr als zwei Formk&rper
verwenet werden. deren Massen so abgestuft sind,
daB die Masse eines in der Reihe liegenden Form-
kérpers gleich dem geometrischen Mittelwert der
Masse der unmittelbar benachbarten Formk&rper
ist. Eine Abstufung von etwa 1: 10 : 100 ist beson-
ders vorteilhaft. Mit einer solchen Kontiguration laBt
sich theoretisch eine 7-fache Reflexionsgeschwin-
digkeit und somit die 49-fache Steighfhe errei-
chen.

Als leichtester Formkd&rper kann vorzugsweise
ein Tischtennisball oder eine Kugel aus geschdum-
ten Kunststoff mit niedrigem spezifischen Gewicht
verwendet werden. Als vorteilhaft erwiesen hat sich
des weiteren eine Ausflhrungsform, bei der die
Flihrungseinrichtung einen Anschlag aufweist, mit
dem die Formk&rper - mit Ausnahme des leichte-
sten Formkd&rpers - so festgelegt werden, daB sie
in Bezug auf die Flhrungseinrichtung beweglich,
jedoch nicht von dieser entfernbar sind. Bei dieser
Ausfihrungsform kann nur der leichteste Formkor-
per von der Flihrungseinrichtung entfernt werden.
Beim Aufprall auf einen Boden oder eine Wand
wird nur der leichteste Formk&rper weggeschleu-
dert, wdhrend der oder die anderen Formk&rper
mit der Flihrungseinrichtung verbunden bleiben.

Die Erfindung wird im folgenden anhand zweier
in den Figuren schematisch dargestellter Ausfiih-
rungsbeispiele ndher erldutert. Es zeigt:

Figur 1: Eine erste Ausflihrungsform des
Spiels gemiB der Erfindung im
Langsschnitt;

Figur 2: Eine Ausflihrungsvariante.

Das erfindungsgeméBe Spiel gemiB Figur 1
weist zwei massive Kugeln 2 und 3 aus Silikon
sowie einen Tischtennisball 4 auf. In die gr&Bere
und schwerere der beiden Silikonkugeln 2 ist eine
Flhrungseinrichtung in Form eines langlichen Sta-
bes 1 eingebohrt. Der Stab erstreckt sich etwa bis
zur Mitte der schwereren Kugel 2 und ist dort
mithilfe von Verankerungsrippen 5 befestigt, so daB
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eine feste Verbindung zwischen dem Stab 1 und
der Silikonkugel 2 hergestelit ist. Die Silikonkugel
weist eine zentrale Bohrung auf und ist auf den
Stab 1 aufgeschoben. Die lichte Werte der Boh-
rung in der Kugel 3 ist so bemessen, daB sie leicht.
d.h. ohne griBere Reibung Uber den Stab 1 ge-
schoben werden kann. In gleicher Weise ist der
Tischtennisball 4 durchbohrt, der als leichtester
Ball die Kugelreihe beendet. Der Stab 1 geht in ein
Griff- oder Halteteil 1a liber, an dem das Spiel zum
Fallenlassen oder Schleudern gehalten werden
kann.

LaBt man das Spiel auch nur aus geringer
Hohe - mdglichst auf eine harte Unterlage - frei
fallen, derart, daB die gr&Bte und schwerste Kugel
2 zuerst auf die Unterlage trifft, so wird der Tisch-
tennisball 4 mit erstaunlich hoher Geschwindigkeit
von der Kugel 3 abgestoBen, so daB er den Stab 1
und das Halteteil 1a verldBt und in eine HBhe
aufsteigt, die weit gréBer als die urspringliche Fall-
héhe ist. Die besten Ergebnisse werden erzielt,
wenn die verschiedenen Kugeln 2,3 und 4 oder
auch weitere Kugeln mit absteigender Masse ange-
ordnet werden, derart, daB die schwerste Kugel
beim Werfen oder Fallenlassen des Spiels auf ei-
nen anderen Gegenstand auftrifft.

Bei dem Spiel geméB der Ausflihrungsform der
Figur 1 kann es jedoch vorkommen, daB nach dem
Wurf nicht nur die leichteste Kugel 4 die Flihrungs-
einrichtung, sondern auch die mittlere Kugel 3 den
Flhrungsstab 1 verldBt und nach dem Wurf einge-
sammelt werden muB. Filir den Fall, daB ein Spiel
mit mehr als drei Kugeln verwendet wird, k&nnte
dies lastig sein.

Bei der in Figur 2 dargestellten Ausflihrungsva-
riante, weist daher die Fihrungseinrichtung 1 eine
Anschlagschulter 6 auf, mit der die Kugel 3 auf
dem Stab 1 gehalten wird und dort nur eine fiir die
Impulsiibertragung ausreichende Bewegungsfrei-
heit hat. Die Ausflihrungsvariante der Figur 2 unter-
scheidet sich von dem Ausflihrungsbeispiel der
Figur 1 des weiteren dadurch, daB als leichteste
Kugel eine massive Kugel aus geschdumten Kunst-
stoff mit niedrigem spezifischen Gewicht verwendet
wird.

Patentanspriiche

1. Spiel mit elastischen Formk&rpern, dadurch
gekennzeichnet, da es mindestens zwei ela-
stische Formk&rper (2,3,4) mit stark unter-
schiedlicher Masse und eine ldngliche, die ela-
stischen Formk&rper (2, 3, 4) verbindende
Flhrungseinrichtung (1) aufweist, mittels der
die Formké&rper (2,3,4) in einer Reihe aufreih-
bar sind, welche Flihrungseinrichtung (1) derart
ausgebildet ist, daB zumindest der leichteste
(4,4") der elastischen Formk&rper (2, 3, 4)
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10.

11.

ldngs der Flhrungseinrichtung (1) beweglich
ist.

Spiel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB die Flhrungseinrichtung ein Halte-
oder Giriffteil (1a) aufweist.

Spiel nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daB der schwerste Formkd&rper (2) an dem
von dem Halte- oder Giriffteil (1a) entfernt lie-
genden Ende der Fihrungseinrichtung (1) an-
geordnet ist.

Spiel nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der leichteste Formk&rper
(4,4") an dem dem Halte- oder Griffteil (1) am
nichsten liegenden Ende der
Flihrunseinrichtung(1) angeordnet ist.

Spiel nach einem der Anspriiche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daB der Formk&rper
(2), der an dem von dem Halte- oder Griffteil
(1a) entfernt liegenden Ende der Flhrungsein-
richtung (1) angeordnet ist, mit der Flihrungs-
einrichtung (1) kraftschllissig verbunden ist
oder an einem Anschlag der Flihrungseinrich-
tung (1) anliegt, der eine weitere Entfernung
von dem Halte- oder Giriffteil (1a) verhindert.

Spiel nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daB die Flhrungsein-
richtung ein Stab (1) ist, und daB die Formk&r-
per (2,3,4) zentrale Bohrungen aufweisen, der-
art, daB sie auf den Stab (1) aufreihbar sind.

Spiel nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daB die Flhrungsein-
richtung ein Faden ist.

Spiel nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daB die Flhrungsein-
richtung ein die Formk&rper (2,3,4) aufneh-
mendes Rohr ist.

Spiel nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet daB die Formkd&rper Ku-
geln oder Bille (2,3,4) sind.

Spiel nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daB die Formk&rper
(2,3,4) bei Aufreihung mittels der Flihrungsein-
richtung sich gegenseitig nur an einer Flache
berlihren, die sehr klein im Vergleich zu ihrer
Gesamtquerschnittsfldche ist.

Spiel nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daB zumindest der
schwerste Formk&rper (2) eine massive Sili-
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konkugel ist.

Spiel nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daB zumindest der
leichteste Formk&rper ein Tischtennisball (4)
oder eine Kugel (4") aus geschdumtem Kunst-
stoff mit niedrigem spezifischen Gewicht ist.

Spiel nach einem der Anspriiche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daB es mehr als zwei
Formké&rper (2,3,4) aufweist, deren Massen so
abgestuft sind, daB die Masse eines mittleren
Formk&rpers (3) gleich dem geometrischen
Mittel der Massen seiner beiden unmittelbar
benachbarten Formk&rper (2,4) ist.

Spiel nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, daB die Formk&rper etwa das Massenver-
hiltnis 1 : 10 :100 aufweisen.

Spiel nach einem der Anspriiche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daB die Flihrungsein-
richtung (1) einen Anschlag (6) aufweist, mit
dem die Formk&rper (2,3) mit Ausnahme des
leichtesten Formkd&rpers (4') so festgelegt wer-
den, daB sie in Bezug auf die Flihrungseinrich-
tung (2) beweglich, jedoch nicht von dieser
entfernbar sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55






0)) Europiisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EPO FORM 1503 03.32 (PO403)

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 90 10 5134

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Kategorie| der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int. CLS)

A |DE-C- 546 641 (FUHRMANN et al.)
* Seite 2, Zeilen 2-6; Figuren *

A |US-A-3 114 550 (HUGHES)
* Spalte 1, Zeilen 57-63; Figuren *

A |US-A-2 902 023 (WALLER)
A |US-A-4 266 781 (BLUE)

A 63 F 9/02
A 63 B 67/08
A 63 B 59/02

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.5)

A 63 F
A 63 B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschiufidatwn der Recherche Priifer
DEN HAAG 17-09-1990 GLAS J.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

